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JBSI SPLITTER 
«Feuervogel» 
ISCHGL - Ein 
lichterloh brennen­
der «Feuervogel» 
hat am Samstag­
abend, 28. Juni die 
S o m m e r s a i s o n  
Ischgl eröffnet. 
Zum vierten Mal 
fand im Tiroler 
Fremdenverkehrs­
ort ein Fcuerskulp-
turenwettbewerb statt, an dem sich interna­
tionale «Flammenkünstler., beteiligten. Die 
Veranstaltung hat eine lange Tradition: Seit 
Ende des 18. Jahrhunderts entzünden Ju­
gendliche im Juni auf den Bergspitzen so ge­
nannte «Herz-Jesu-Feuer». 

Hula-Hoop-Weltrekord 
OSNABRÜCK - Im niedersächsischen Os­
nabrück haben 2500 Menschen am Sonntag 
einen Hula-Hoop-Weltrekord aufgestellt, in­
dem sie die Reifen gleichzeitig um die Hüf­
ten kreisen Hessen. «Damit haben wir den 
Eintrag ins Guinness-Buch der Rekorde ge­
schafft». bestätigte Organisator Oliver Mix  
von der Osnabrück Marketing und Tou­
rismus GmbH. Der bisherige Weltrekord lag 
bei 2010 gleichzeitig schwingenden Hüften 
und wurde 1990 in Kanada aufgestellt. Der 
deutsche Rekord aus dem Jahr 2000 lag bis­
her bei 310 kreisenden Hula-Hoop-Reifen. 
Der Rekordversuch war Teil des zehntägigen 
Festes «Rolling 50's» in der Osnabrücker 
Innenstadt, im Rahmen der Messe «mobilE-
motion». Schon 2001 schafften die Osna-
brücker bei der Messe den Eintrag ins Guin­
ness-Buch, als sie die längste Cabrio-Schlan­
ge der Welt bildeten. 

Schlechtes Wetter stoppt 
Start von zweiter Mars-Sonde 
CAPE CANAVERAL - Heftiger Wind hat 
am Sonntag den Start der zweiten Marsson­
de in den USA verhindert. Ein neuer Start­
versuch wurde für die Nacht zum Montag 
(05.46 Uhr MESZ) angesetzt. Die Sonde 
«Opportunity» soll von einer Rakete des 
Typs «Delta II Heavy» ins Al l  gehievt wer­
den. Die Schwestersonde «Spirit» ist bereits 
unterwegs zum Nachbarplaneten der Erde. 
Dieser Mars-Rover startete am 10. Juni und 
soll im Januar nächsten Jahres sein Ziel er­
reichen. Die beiden Fahrzeuge sollen auf 
dem Mars nach Hinweisen auf einstige Was-
servorkomnien suchen. Bereits Anfang Juni 
ist der europäische Mars-Express gestartet -
zusammen- mit der Landeeinheit Bcagle 2, 
die d<;n Planeten unter anderem nach mög­
lichen Lebensformen absuchen soll. Die 
Landung ist für Weihnachten vorgesehen. 
Von bisher 30 Versuchen, den Mars zu errei­
chen, waren nur zwölf erfolgreich. 
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Weniger Steuern 
Deutsches Kabinett für  Steuerentlastung von 2 5  Milliarden Euro 

BERLIN - Die deutsche Bundes­
regierung will die Steuerlast 
von Bürgern und Mittelstand 
kommendes Jahr um 25 Milliar­
den Euro senken. 
Das Kabinett beschloss am Sonn­
tag in Neuhardenberg, die dritte 
Steuerreformstufe zur Stärkung der 
Kaufkraft auf 2004 vorzuziehen. 
Damit soll sie zeitgleich mit der 
zweiten Stufe wirksam werden. 
Bundeskanzler Gerhard Schröder 
wi l l  die 18 Milliarden Euro Steuer­
ausfälle nicht nur über Privatisie­
rung und Subventionsabbau, son­
dern auch über neue Schulden aus­
gleichen. Die Chancen dafür ste­
hen jedoch schlecht. Die Union 
lehnte eine höhere Neuvcrschul-
dung umgehend ab und kündigte 
ihren Widerstand im Bundesrat an. 
«Mit Sicherheit stimmen wir so, 
wie das vorgelegt ist, nicht zu», be­
tonte CSU-Chef Edmund Stoiber. 
FDP-Chef Guido Westerwelle sag­
te Schröder dagegen Unterstützung 
zu. «Wir sind an fünf Landesregie­
rungen beteiligt. Wir werden eine 
Blockade im Bundesrat nicht zu­
lassen», betonte er. 

Kritik an dem Beschluss kam 
allerdings auch aus den Reihen der 
Grünen. Die haushaltspolitische 
Sprecherin Antje Hcrmenau sprach 
sich im Gegensatz zu Fraktions­
chefin Katrin Göring-Eckardt ge­
gen neue Schulden aus. «23,8 
Milliarden Euro sind genug», sagte 

Bundeskanzler Gerhard Schröder wartet an einen Usch im Park von Schloss Neuhardenberg auf die Mittglie-
der des Bundeskabinetts für die Abschlusssitzung der Kabinettsklausur in Neuhardenberg. 

sie. Die EU-Kommission werde 
Deutschland keinen weiteren Ver­
stoss gegen die Euro-Stabilitätskri­
terien «durchgehen lassen». Schrö­
der sprach von der grössten Steucr-
entlastung der Nachkriegszeit und 
einer Doppclbotschaft an die Be­
völkerung: «Einerseits wird die 
Haushaltskonsolidierung fortge­
setzt und andererseits ein Auf ­
bruchsignal für die Menschen in  

unserem Land gesetzt.» Er empfahl 
der Union, das «sehr, sehr ambitio-
nierte Programm» im Bundesrat 
nicht zu blockieren. Offen liess das 
Kabinett, wie die 20 Mill ionen 
Rentner zum Stopfen der Haus-
haltslöcher beitragen sollen. Die 
Entscheidung über eine Nullrunde 
bei der Rentenanpassung wurde auf 
den Herbst vertagt. Nach Worten 
Schröders muss Gesundheitsminis­

terin Ulla Schmidt zwei Milliarden 
Euro, sparen und dafür sorgen, dass 
der gesetzliche Krankenkassenbei­
trag auf 13 Prozent sinkt und der 
zur Rentenkasse bei 19,5 Prozent 
stabil gehalten wird. Finanzminis­
ter Hans Eichel gestand ein, dass er 
seinen umstrittenen Etat 2004, den 
er erst vergangenen Donnerstag der 
Öffentlichkeit präsentiert hatte, 
überarbeiten muss. 

Beide Seiten wollen Terror einstellen 
Gewaltverzicht soll für drei Monate gelten 

JERUSALEM - Die palästinensi­
schen Untergrundorganisatio­
nen Hamas und Islamischer 
Dschihad haben sich zu einem 
Stopp der Angriffe auf Israel 
bereit erklärt. Der Gewaltver­
zicht solle ab Sonntag für drei 
Monate gelten, sagte Hamas-
Führer Abdel Asis Rantisi in 
Gaza. 
Beide Gruppen seien übereinge­
kommen, «Militäroperationen ge­
gen den zionistischen Feind auszu­
setzen». Die Fatah-Organisation 
des palästinensischen Präsidenten 
Jassir Arafat beteiligte sich nicht an 
der Erklärung, wollte den Waffen­
stillstand jedoch einhalten. 

Rantisi bekräftigte die Forderun­
gen der palästinensischen Organi- Der Gewaltverzicht solle ab Sonntag für drei Monate gelten. 

sationen nach einem Ende der is­
raelischen Militärschläge sowie ei­
ner Freilassung palästinensischer 
Gefangener. In der Fatah habe es 
Streit um den genauen Wortlaut der 
Erklärung gegeben, sagte Kabi­
nettsminister Jassir Abed Rabbo. 
Aussenminister Nabil Schaath er­
klärte, die Fatah stehe zu der Waf­
fenruhe. Einzelne Fraktionen woll­
ten jedoch getrennte Stellungnah­
men abgeben. Die Fatah-Führung 
ist dem Vernehmen nach verärgert, 
dass die Verhandlungen über den 
Gewaltverzicht vor allem mit der 
Hamas und dem Islamischen 
Dschihad geführt wurden. Ihre 
Mitglieder bestanden darauf, in die 
Erklärung einen Hinweis auf die 
«Road Map» aufzunehmen. 

Frau regiert Peru 
Minister sollen Toledo Auftrieb geben 

LIMA - Peru wird zum ersten 
Mal in seiner Geschichte von 
einer Frau regiert. 
Staatspräsident Alejando Toledo 
vereidigte am Samstag die Anwäl­
tin Beatriz Merino als neue Minis­
terpräsident. Sie löst den glücklo-
sen Luis Solari ab. Von der Kabi­
nettsumbildung erhofft sich Toledo 
einen Umschwung in den Mei­
nungsumfragen. Die Zustimmung 
zu seiner Politik ist von rund 60 
Prozent bei der Amtsübernahme im 
Juli 2001 auf zuletzt elf Prozent 
abgestürzt. Das neue Kabinett ver­
körpere eine Reihe von markanten 
Neubestimmungen der Regie-
rungspolitik, sagte Toledo. Von den 
neu ernannten sechs Ministern füh­
ren die meisten ein Ressort, in des­
sen Aufgabenbereich es in den ver­

gangenen Monaten zu massiven 
Protesten gekommen ist. Neuer 
Bildungsminister ist Calos Malpi-
ca, neuer Landwirtschaftsminister 
Francisco Gonzales. Keine Ände­
rung gab es im Aussenministerium, 
das weiter von Allan Wagner gelei­
tet wird. 
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Perus Präsident Alejandro Toledo 
applaudiert Beatriz Merino. 

Recht für  Kurden 
Amnestiegesetz für  kurdische Rebellen 
ISTANBUL - Die türkische Re­
gierung bereitet nach Angaben 
von Innenminister Abdulkadir 
Aksu ein Amnestiegesetz für 
kurdische Rebellen vor. 
Es soll sie ermutigen, ihre Waffen 
niederzulegen, und zu ihrer 
Wiedereingliederung in die Gesell­
schaft beitragen. Das Gesetz gelte 
aber nicht für Anführer des bewaff­
neten Kampfes. Kurdische Kämp­
fer, die nicht an Angriffen beteiligt 
gewesen seien, hätten keine Strafen 
zu befürchten, diejenigen, die an 
Angriffen beteiligt gewesen seien, 
könnten mit verringerten Strafen 
rechnen, sagte Aksu am Freitag. 
Sie müssten dafür aber Informatio­
nen über die Rebellen preisgeben. 
Das Kabinett werde sich am Mon­
tag mit dem Gesetz beschäftigen 

und es dann dem Parlament zulei­
ten, erklärte Aksu. Die Kurden 
kämpften im Südosten der Türkei 
15 Jahre lang mit Waffen für eine 
Autonomie oder die Unabhängig­
keit. Rund 37 000 Menschen wur­
den dabei getötet. 1999 erklärten 
sie einen Waffenstillstand, den die 
Türkei nicht akzeptiert hat. Die 
Kämpfe sind seitdem aber weitge­
hend zum Erliegen gekommen. 

Kurdischen Frauen demonstrieren 
für die Rechte der Kurden. 


